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Stück.

^X)achdà Wilhelni Geiser aus hiesiger Stabt gebintig, bereits in srmo 174s. sich von hier weg
*A lmd in HolländischsKriogs-Dieuste begeben, und seichero 1754. niärtö von demselben zu verneh

men gewesiur, dessen verstorbenen Bruder Conrad Geisers Kinder aber-, nm Verabfolgung des
abwesenden Geisers Vermögen Jnstarrtz gethan haben; diesem Suchen auch beschaffenen Uin-
ständen nach starr gethan worden; Als wird crsagter Wilhelm Geiser oder dessen etwaige Erben
hiermit ecl!Lr»l!tcr citiret', à àto biimcn gîonathen sich bey hiesigem Stadt-Gerichte zu mel

 den und die Elterliche Erbschaft in Empfang zu nehmen, in desse« Entstehung aber sie gewärtigen
sollen, daß solche denen nstchstenSrbeu'Leg«s^ausi«-lì.verabsolget werden solle. Felöberg den
iten April 1772. * Bürgermetstcr und R^rth daselbst.

Wir Bürgermeister üud Rath zu Cassell tönn bicrinit aä reguilltionern der Eantzley berEydt-
genvsssschen Stadt. Zürich in der Schweitz kund und zu wissen was Massen ohnlängst zu Zürich
der dasiae Bürger Hans.Jacob Schneider ohye Leibeö-Erben verjlorben, auch weder Eltern nqch

- Groß-Elrcrn hinterlassen, sich jedoch bereits daselbst Anverwandten in entfernterem Grade, als
. rechtmäßige Erben desselben angegeben, weilen inan aber aus dem Stammbaum des sefunttk

V«AArcob Schneiders Geschlechts ersehen, baß zu Anfang dieses Jahr-Hunderts eine Larva-
ra Schiwidcr, die leibliche Schwester von des mehr besagten Erblassers Grost-Batter sich mit

r a '^ r Iîochaerbergesellen aus denen bjcsigen Hessen-Easscllscheu Landen verhcyratbet,
«nv dwsem ihrem (kbemann Mich anhero.nachgefolgt': Als wird Mbmens juche!» rcomrenri? q«-

^ Ff bachre


